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            Ansprechpartner: Frau Seidler 
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Haus 1 und 3 

Hauptstraße 47 

15910 Schönwald/OT Schönwalde 

Tel. 035474 633                                                                                                                                                                                                                                     

Kapazität: 78 Kinder  

Hier werden die Kinder von 0 Jahre bis 
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gruppe betreut. 
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Hauptstraße 50 

Tel. 035474 36569 
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Leiterin                            Anna Boruta 

Stellvertretende Leiterin: Doreen Guckel 



Konzeption Kita „Regenbogen“ 

  

 2 

 

Inhalt 

 

1 Unsere Kita stellt sich vor 

 

2 Die Handelnden bei der Kinderbetreuung 

2.1 Das Bild vom Kind und seine Rechte 

2.2 Die Rolle der Erzieherin 

2.3 Die Rolle der Eltern 

 

3 Unser Bildungsauftrag 

3.1 Sprache, Kommunikation und Schriftkultur 

3.2 Darstellen und Gestalten 

3.3 Mathematik und Naturwissenschaften 

3.4 Körper, Bewegung und Gesundheit 

3.5 Musik und Rhythmik 

3.6 Soziale Kompetenz 

 

4 Pädagogische Schwerpunkte unserer Arbeit 

4.1 Grundsätze 

4.2 Stellenwert des Spiels 

4.3. Das Handwerk 

 

5 Einzelne Bereiche der Kita 

5.1 Eingewöhnung 

5.2 Krippengruppe (0 – 3 Jahre) 

5.3 Kita-Gruppe (3 – 5 Jahre) 

5.4 ABC-Gruppe 

5.5 Hort 

 

6 Unser Team 

 

7 Beschwerdemanagement/Qualitätsentwicklung 

 

 

 



Konzeption Kita „Regenbogen“ 

  

 3 

8 Zusammenarbeit mit anderen Institutionen/Öffentlichkeitsarbeit 

8.1             Frühförderung 

8.2             Vereine 

8.3             Medien 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Konzeption Kita „Regenbogen“ 

  

 4 

1 Unsere Kita stellt sich vor 
 

Wir sind die Kita „Regenbogen“ und so bunt wie ein Regebogen sind auch unsere Angebote 

an Eltern und Kinder. 

 

Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist es unter anderem, den Kindern das Handwerk wieder 

näher zu bringen und Kinder für das Handwerk zu begeistern. 

 

Unter dem Motto: 

 

„Wer will fleißige Handwerker sehen, der muss in unsere Kita gehen“ 

 

bieten wir mit Unterstützung einer Fachkraft vielfältige Angebote zum Thema Handwerk. 

 

Der Träger der Amtskindertagesstätte „Regenbogen“, welche aus zwei Häusern besteht, ist 

das Amt Unterspreewald. 

 

Das erste der beiden modern und neu ausgestatteten Gebäude wurde am 07.10.2002 eröff-

net und liegt in der Gemeinde Schönwald, OT Schönwalde, gegenüber der Amtsverwaltung. 

Bereits im Dezember 2008 erfolgte die Einweihung des zweiten Hauses, welches sich unmit-

telbar an der Grundschule Schönwalde befindet. 

 

Die Kita wird von Kindern unterschiedlichster Familiensituationen der umliegenden Ortschaf-

ten besucht. 

 

Der Krippen- und Kitabereich befindet sich im Haus 1 sowie im Haus 3 und weist eine Platz-

kapazität von 78 Plätzen auf. Im Haus 2 befindet sich der Hort sowie die ABC-Gruppe (Vor-

schulgruppe), bestehend aus 120 Plätzen. 

 

Unsere Kita hat im Haus 1 sowie im Haus 2 wochentags von 6:00 bis 17:00 Uhr geöffnet.  

 

Laut Kita-Satzung schließt die Einrichtung in den Sommerferien das Haus 2, 3 Wochen und 

das Haus 1 schließt 2 Wochen sowie in der Zeit vom 24. - 31. Dezember. Des Weiteren ste-

hen der Einrichtung drei flexible Schließtage in einem Jahr zur Verfügung, welche durch den 

Kita-Ausschuss zu Beginn des jeweiligen Schuljahres festgelegt werden. Ein feststehender 

flexibler Schließtag, ist der Freitag nach dem Himmelfahrtsfeiertag. Die Bekanntgabe der 

Schließzeiten für das folgende Jahr erfolgt bis zum 30. Juni des laufenden Jahres. 
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2 Die Handelnden in der Betreuung 
 

2.1 Das Bild vom Kind und seine Rechte 
 

Jedes uns anvertraute Kind ist einzigartig. Es wird ernst genommen und spielt eine wichtige 

Rolle. Es soll Akteur seiner eigenen Entwicklung sein. Wir sehen uns als Moderator, bieten 

Hilfestellungen, vielfältige Bedingungen und Möglichkeiten, damit es Schöpfer seiner eige-

nen Umwelt werden kann. 

Das Kind ist kreativ und eigenständig, erhält Möglichkeiten, seinen Bewegungsdrang auszu-

leben und lernt dabei, an seine Grenzen zu stoßen. 

 

Ein wichtiger Punkt für die Entwicklung jedes Kindes ist es, ein soziales Verhalten in der 

Gemeinschaft zu erlernen und dieses werten zu können. Des Weiteren sind wir bestrebt, 

einzelne Defizite sowie Begabungen der Kinder zu erkennen und entsprechend früh zu för-

dern. 

 

Wissenschaftlich belegt ist: 

Kinder beginnen von Geburt an, sich aktiv ein Bild von der Welt zu machen. Sie nutzen dafür 

alle ihnen zur Verfügung stehenden Möglichkeiten und finden vielfältige Ausdrucksweisen. 

Aus sich selbst heraus besitzen Kinder umfassende Fähigkeiten, sich selbstständig zu bil-

den. Ob sich jedoch diese Bildungsfähigkeiten entfalten können, hängt primär von den Bil-

dungsmöglichkeiten ab, die ihnen die Umwelt bereitstellt. 

 

Kindern sollte man Freiräume gewähren und mehr Zutrauen schenken. Sie haben zwar we-

niger Erfahrung als Erwachsene, aber sie verfügen durchaus über eine Vielzahl von Kompe-

tenzen. Unsere Aufgabe ist es, zu beobachten, welche Fähigkeiten/ Kompetenzen Kinder in 

den jeweiligen Entwicklungsstadien haben und welche Themen sie gerade bewegen. 

 

Das Kind hat viele Rechte, welche es in unserer Kita in Anspruch nehmen kann. Kinder 

verbringen den größten Teil des Tages in unserer Einrichtung. Dabei ist es uns wichtig 

den Alltag und das Zusammenleben gemeinsam mit den Kindern zu gestalten. 

Partizipation-basiert auf Demokratie, deren drei Grundwerte Freiheit, Gleichberechtigung 

und Solidarität sind. Partizipation ist ein wesentliches Element demokratischer Lebens-

weise und bedeutet für uns, Kinder in möglichst viele Entscheidungsprozesse, die ihre 

Person betreffen, einzubeziehen und sie an vielem, was das alltägliche Zusammenleben 

betrifft, zu beteiligen. 
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Teilhaben zu lassen, bedeutet aber nicht, dass Kinder alles dürfen! Es geht um das Recht 

der Kinder, ihre Meinung frei zu äußern und diese Meinung angemessen und entspre-

chend ihres Alters und ihrer Reife zu berücksichtigen. Partizipation findet ihre Grenze 

dort, wo das körperliche und seelische Wohl des Kindes gefährdet wird. Partizipation ist 

ein fester Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit und setzt eine bestimmte Haltung 

und auch Einstellung der Erzieherinnen den Kindern gegenüber voraus. 

 

Wir sehen die Kinder als kompetente kleine Menschen, die in der Lage sind ihren Alltag 

eigenständig zu gestalten. Wir trauen den Kindern etwas zu, nehmen sie ernst und be-

gegnen ihnen mit Respekt und Wertschätzung. 

 

Was machen wir in unserer Kita damit Partizipation gelingt? 

Wir machen Demokratie erleb- und begreifbar. Kinder lernen andere Menschen nur mit 

Achtung, Respekt und Wertschätzung zu begegnen, wenn sie dies selbst erfahren. Wir 

versuchen mit unserem Handel den Kindern Vorbild zu sein. Außerdem ermöglichen wir 

den Kindern, dass sie ihre Meinung frei äußern können. Entscheidungen treffen wir ge-

meinsam, stellen Regeln auf und achten gleichzeitig auf dessen Einhaltung. 

 

 wir ermutigen die Kinder, ihre Bedürfnisse in Worte zu fassen, indem wir Fragen stel-

len, auf Mimik und Gestik reagieren 

 begleiten und unterstützen sie bei Bedarf 

 wir finden altersgerechte Beteiligungsformen 

 lassen die Kinder Handlungsmöglichkeiten erproben, nach eigenen Lösungen suchen 

 gehen auf Vorschläge der Kinder ein und versuchen diese gemeinsam mit den Kin-

dern zu realisieren 

 erforschen warum sich einige Vorschläge nicht umsetzten lassen 

 wir nehmen Lösungswege nicht vorweg, oder legen sie den Kindern in den Mund, 

sondern begleiten die Kinder auf der Lösungssuche 

 bei der Gestaltung der Kitaräume werden unsere Kinder mitbeteiligt 

 die Kinder verrichten Dienste, wie Waschraum-, Tisch-, Garderoben- oder Spielzeug-

schuppendienst 

 übernehmen Verantwortung für sich und andere 

 äußern Wünsche 
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2.2 Die Rolle der Erzieherin (m/w) 

 

Um den Kindern einen angenehmen Aufenthalt zu ermöglichen, sind die Erzieherinnen (m/w) 

bestrebt, die Bedürfnisse, Interessen und Wünsche der Kinder und Eltern ernst zu nehmen 

und sie in der täglichen Arbeit umzusetzen. 

 

In erster Linie sind wir Partner und Vertrauenspersonen der Kinder. Wir sind für jedes Kind 

da, bringen ihm Vertrauen, Güte und Toleranz entgegen, helfen ihm mit Problemen besser 

fertig zu werden, akzeptieren und respektieren ihre Persönlichkeit. Außerdem helfen wir den 

Kindern ihre Fähigkeiten zu erkennen, zu entwickeln sowie auszuführen. Dabei hat die 

Stimmung und die jeweilige Situation, in der sich das Kind befindet, vollste Beachtung. 

 

Gleichzeitig sind wir Beobachter, Begleiter und Spielpartner jedes Kindes und ermöglichen 

ihre ständige Weiterentwicklung.  

 

„Erzähl mir etwas und ich vergesse es. 

Zeige mir etwas und ich erinnere mich. 

Lass es mich tun und ich verstehe.“ 

   Konfuzius, Chinesischer Philosoph 

 

Die Erzieherin (m/w) soll ein Vorbild sein, ein ausgewogenes Verhältnis von Lob und Kritik 

besitzen und sich ihre Grenzen eingestehen. 

 

Der liebevolle und trotzdem konsequente Umgang mit den Kindern, aber auch das einfühl-

same, offene und respektvolle Gespräch mit den Eltern, sind wichtige Eckpfeiler unserer 

Arbeit. 

 

2.3 Die Rolle der Eltern 

 

Um eine gute Bildung- und Erziehungsarbeit leisten zu können, ist eine Einbindung der El-

tern erforderlich. Dazu gehören unter anderem: 

 

 Informationsgespräch und Besichtigung der Kita für die Eltern, deren Kinder neu in 

die Einrichtung kommen (Verantwortlich: der Leiter und die Stellvertretende Leiterin) 

 Elternversammlungen auf Gruppenebene und Themenelternabende 

 Veranstaltungen auf Gruppenebene 

 aktive Mithilfe bei Projekten und Vorhaben 



Konzeption Kita „Regenbogen“ 

  

 8 

 Wahl von zwei Elternvertretern für die Mitarbeit im Kita-Ausschuss. 

 

Informationen über die Arbeit in der Kita erfolgt an die Eltern auf verschiedene  

Weise: 

 

 jährliche Elterngespräche zum Entwicklungsstand ihrer Kinder 

 Aushänge in der Einrichtung 

 Bilddokumentation unserer Arbeit 

 Ausstellung von Kinderarbeiten, Fotowände 

 Homepage (Aktuelles) 

 

 

3 Unser Bildungsauftrag 

 

Unser Bildungsauftrag ist es, die Kinder gut auf die Schule vorzubereiten. Durch die 

„Grundsätze elementarer Bildung in Einrichtungen der Kindertagesbetreuung im Land Bran-

denburg“ werden sechs Bildungsbereiche festgelegt, welche den Kindern Möglichkeiten er-

öffnen, die wir kurz erläutern wollen. 

 

3.1 Sprache, Kommunikation und Schriftkultur 

 

Im sprachlichen Umgang miteinander und mit Erwachsenen lernen Kinder zu reden, zu ver-

handeln sowie sich mitzuteilen. Sie lernen ihre Wünsche und Kritiken zu äußern, zuzuhören 

und nachzufragen. Es ermöglicht ihnen, sich mit anderen zu verständigen, sich am gesell-

schaftlichen Leben zu beteiligen, ihren Alltag aktiv mitzugestalten und zu verändern. 

 

Durch wöchentliche Gesprächskreise, Lese- und Erzählstunden, tägliche Buchbetrachtungen 

sowie das Erlernen von Reimen und Liedern wird Sprechen erlernt und gefördert. 

 

3.2 Darstellen und Gestalten 

 

Mit unterschiedlichen Mitteln (zeichnen, malen, collagieren mit Ton, Knete, Wasser, Papier) 

experimentieren die Kinder. Sie verarbeiten ihre Erlebnisse und Erfahrungen und verleihen 

ihren Eindrücken einen bleibenden Ausdruck. 

 

Kreativität, Feinmotorik und Grobmotorik werden gefördert. Die Kinder können sich intensiv 

mit ihrer Umwelt auseinandersetzen. 
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Schwerpunktmäßig lernen sie Naturmaterialien, wie z.B. Holz, sowie Werkzeuge kennen und 

entwickeln im Umgang mit ihnen handwerkliche Fertigkeiten (Geschick). Für die praktische 

Umsetzung steht ein Kreativraum zur Verfügung. Gefertigte Gegenstände werden der alltäg-

lichen Nutzung zugeführt. 

 

In unserer Einrichtung stehen Bereiche des freien Malens und Gestaltens den Kindern zur 

Verfügung. Die Räume und Wände werden mit kindlichen Kunstwerken geschmückt. 

 

3.3 Mathematik und Naturwissenschaften 

 

Ausgangspunkt in diesem Bereich ist die Neugier der Kinder sowie ihre gegenständliche 

Welt zu verstehen. Die Erzieherin unterstützt die Kinder beim Experimentieren, löst mit For-

schungsfragen Neugier aus und ergründet gemeinsam mit den Kindern naturwissenschaftli-

che Zusammenhänge durch: 

 

 Arbeit mit Mengen 

 Gestalten mit Formen 

 Umgang mit Zahlen und Größen 

 Experimentieren. 

 

3.4 Körper, Bewegung und Gesundheit 

 

Die Körperwahrnehmung ist für die Kinder ein grundlegender Erfahrungsbereich. Bewe-

gungserlebnisse fördern die Sicherheit, Selbstvertrauen, Leistungswille und Selbstständig-

keit. Die Bewegungsfreude unserer Kinder bleibt erhalten und wird durch Bewegungsange-

bote, Übungen, Rhythmik, Musik und Tanz phantasievoll weiterentwickelt. Außerdem wird 

angestrebt, dass sich die Kinder bei jeder Witterung, viel an der frischen Luft aufhalten. 

 

3.5 Musik und Rhythmik 

 

Musik - auch in Verbindung mit Bewegung, Koordination und Tanz - begeistert die Kinder 

und fördert die geistige, seelische und emotionale Entwicklung. Tägliches Singen von vielfäl-

tigen und altersspezifischen Liedern, der Einsatz von Musikinstrumenten sowie die Integrati-

on von Tanz und Bewegungsspielen sind Bestandteil unseres Alltags in der Kita. 
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Kinder lernen akustisch Musikstücke zu differenzieren und sich auf deren Stimmung einzu-

lassen. Die Aufführung und Präsentation von erlernten Liedern und Tänzen bei Feierlichkei-

ten stärkt das Selbstbewusstsein der Kinder. 

 

3.6 Soziale Kompetenz 

 

Unsere Kinder gehen rücksichtsvoll und höflich miteinander um. Sie erlernen: 

 

 Freude am gemeinsamen Lernen erleben und mit anderen teilen 

 anderen Kindern zu helfen 

 Strategien, um Streitigkeiten selbst zu lösen 

 Konflikte ohne Aggression und Gewalt zu beenden 

 auf Gefühle anderer einzugehen 

 Regeln einzuhalten. 

 

Jedes Kind wird regelmäßig und differenziert beobachtet, welche Stärken und Vorlieben es 

in den einzelnen Kompetenzen zeigt. Die Beobachtungen liefern Ansatzpunkte für unterstüt-

zende und fördernde Angebote, auch durch externe Hilfen. Sie werden dokumentiert und für 

die Zusammenarbeit mit den Eltern genutzt. 

 

 

4 Pädagogische Schwerpunkte unserer Arbeit  

 

4.1 Grundsätze  

 

Die Einteilung der Gruppen erfolgt primär altersspezifisch, dabei werden den Kindern im Ta-

gesablauf dennoch Möglichkeiten geboten, mit anderen Altersgruppen in Kontakt zu treten. 

Um die Bildungs- und Erziehungsarbeit in unserer Einrichtung umsetzen zu können, ent-

schieden wir uns für den Situationsansatz. Was ist darunter zu verstehen? 

 

Im Situationsansatz werden die Kinder auf ihr zukünftiges Leben vorbereitet, indem man sich 

auf alltägliche Zustände, Situationen und Probleme bezieht. 

 

Pädagogische Ziele sind Autonomie, Solidarität und Kompetenz, welche sich an den demo-

kratischen Grundwerten sowie den gesellschaftlichen Fortschritten und Entwicklungen orien-

tieren. 
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Die Erzieherin (m/w) greift die Lernmotivation der Kinder auf und unterstützt diese. Außer-

dem werden die Kinder bei der Planung des pädagogischen Programms mit einbezogen.  

Des Weiteren ist es von großer Bedeutung, Kinder mit ihren Bedürfnissen, bezogen auf ihren 

individuellen Entwicklungsstand, in jeder auftretenden Situation zu verstehen und die Fähig-

keit der Kinder zu fördern, mit dieser vorliegenden Situation persönlich und gesellschaftlich 

angemessen umzugehen. 

 

Eine wichtige Rolle bei der Beteiligung und Mitgestaltung der Kinder an den gesellschaftli-

chen Prozessen spielt vor allem die Achtung der unterschiedlichen Erfahrungen und Aus-

drucksweisen. Dennoch sollten die Erfahrungen der Erzieherinnen (m/w) unterstützend in die  

Situationsbewältigung mit einfließen, damit weitere Aspekte die Entwicklung der Kinder för-

dern und begünstigen. 

 

Eckpfeiler für unsere Arbeit sind die konzeptionellen Grundsätze des Situationsansatzes.1  

 

Wir befinden uns in einem ständigen Qualitätsentwicklungsprozess. Unser Ziel ist es, die 

Qualität von Bildung, Erziehung und Betreuung der uns anvertrauten Kinder zu steigern. Die 

Überprüfung und Einhaltung unserer pädagogischen Arbeit erfolgt einmal jährlich auf der 

Grundlage der Qualitätsstandards für Kitas des Landkreises Dahme-Spreewald. Außerdem 

nimmt jede Erzieherin (m/w) mehrmals im Jahr an einer Fortbildung teil. Eine gute Zusam-

menarbeit im Team sowie eine interne Evaluation unserer pädagogischen Arbeit sind Grund-

voraussetzungen für eine Qualitätsentwicklung in unserer Einrichtung. 

 

4.2 Stellenwert des Spiels 

 

Das Spiel ist der Hauptberuf eines jeden Kindes, das dabei ist, die Welt um sich herum, sich 

selbst, Geschehen und Situationen, Beobachtungen und Erlebnisse im wahrsten Sinne des 

Wortes zu begreifen. Es hat eine ganz entscheidende Bedeutung für die Persönlichkeitsent-

wicklung. 

 

Geistige und körperliche Fähigkeiten, Ausdauer, Konzentration, Bereitschaft sich anzustren-

gen und der Aufbau von sozialen Beziehungen werden im Spiel entwickelt. 

 

Wir schaffen für die Kinder einen angemessenen Spielraum für freies und angeleitetes Spiel. 

                                            

 

1 Anlage: Konzeptionelle Grundsätze 1 - 16 
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Die Erzieherinnen (m/w) stellen Material, Raum und Zeit zur Verfügung oder steuern neue 

Spielideen bei. 

 

4.3 Schwerpunkt „Das Handwerk“ 

 

Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist es, das Handwerk wieder näher zu bringen und sie 

dafür zu begeistern. Dabei lernen sie verschiedenen Materialien, vor allem das Holz, aber 

auch andere Naturmaterialien kennen, die sie z.B. bei Spaziergängen im Wald finden. Ziel 

ist es unter anderem, dass die Kinder die verschiedenen Werkzeuge und deren Nut-

zungsmöglichkeiten kennen lernen, sowie im Umgang mit ihnen die Gefahren erkennen 

und Vorsicht üben. Der selbstständige und richtige Umgang mit Material und Werkzeug 

wird in unserer Einrichtung erprobt. Gleichzeitig steigert ein erfolgreiches Arbeiten das 

Selbstbewusstsein. Die Phantasie wird entwickelt, eigene Ideen werden ausprobiert und 

die Hilfsbereitschaft untereinander angeregt. Regeln werden aufgestellt, Normen vermit-

telt und deren Einhaltung erlernt. 

 

 

5 Einzelne Bereiche der Kita 

 

5.1 Eingewöhnung 

 

Vor der eigentlichen Aufnahme des Kindes erfolgt ein Elterngespräch zum gegenseitigen 

Kennenlernen und Vorstellen der Einrichtung. Nach Abschluss eines Betreuungsvertrages 

mit dem Träger unserer Einrichtung, schließt sich eine 14-tägige Eingewöhnungsphase an, 

in der das Kind schrittweise an die neue Bezugsperson, die Umgebung und den Tagesablauf 

in unserer Einrichtung herangeführt wird. 

Von großer Bedeutung für die Arbeit mit unseren Neulingen sind ihre Gefühle, Bedürfnisse, 

Wünsche und Interessen. Unter Berücksichtigung ihrer Altersspezifik werden sie liebevoll 

gepflegt und umsorgt. 

 

5.2 Krippengruppe (0 – 3 Jahre) 

 

Unsere Jüngsten werden ausschließlich in der untersten Etage (Haus 1) betreut. Die Räum-

lichkeiten verfügen über helle großzügige Gruppenräume, die jeweils durch Schiebetüren 

offen, teiloffen oder geschlossen genutzt werden können. Die Einteilung der einzelnen Grup-

pen erfolgt nach Farben. Diese Farben sind auch primär im entsprechenden Gruppenraum 

vertreten. 
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Von großer Bedeutung für die Entwicklung der Kinder in dieser Altersgruppe sind Bindungs-

beziehungen, denen es besondere Aufmerksamkeit zu schenken gilt. Wichtig ist hierbei, 

dass Kinder den Wunsch entwickeln mit anderen Kindern tätig zu sein und selbst mit ihnen 

Kontakt aufnehmen.  

 

Sie werden langsam daran gewöhnt, einfache Verhaltensnormen zu beachten. Außerdem 

wird die Selbstbedienung bei den Kindern entfacht und teilweise auch schon gefestigt. Die 

Kinder beginnen ihre geistigen und manuellen Fähigkeiten zu entdecken und zu entwickeln, 

dabei bleibt das Spiel Haupttätigkeit. 

 

5.3 Kindergartengruppe (3 – 5 Jahre) 

 

Dieser Altersgruppe steht die gesamte obere Etage zur Verfügung. Die Räumlichkeiten sind 

wie im unteren Bereich aufgebaut. Die Gruppenräume verfügen über einen zusätzlichen Bal-

kon und einen großen sich angrenzenden Bewegungsraum. Auch hier unterscheidet man die 

einzelnen Gruppen nach Farben. 

 

Im gemeinsamen Spiel sind die Kinder bereits sehr gut in der Lage, ihre Umwelt zu reflektie-

ren, was sich auch im intensiver werdenden Rollenspiel widerspiegelt. Die Kinder lernen im-

mer mehr miteinander bzw. zusammen zu spielen. 

 

 

Durch intensives Üben wird die Selbstständigkeit gefördert, woran sich das Ziel orientiert, 

dass sich am Ende dieser Altersgruppe die Kinder selbst an- und ausziehen können. 

 

Die Freude an sportlichen Bewegungen und Spielen wird im Tagesablauf berücksichtigt und 

auf die Einhaltung von Regeln geachtet. 

 

5.4 ABC-Gruppe 

 

Durch den Ausbau des Hortes und die Fertigstellung unseres zweiten Hauses wurden opti-

male Bedingungen für die ABC-Gruppe (Vorschuljahr) geschaffen. Da sich das Haus unmit-

telbar auf dem Schulgelände befindet und über großflächige Fensterfronten verfügt, haben 

die Kinder vom ersten Tag an einen direkten Einblick in den Schulalltag. 

 

Die Kinder haben die besten Möglichkeiten, schrittweise an das kommende Schulleben her-

angeführt zu werden. Sie lernen die Räumlichkeiten der Schule kennen und benutzen einige, 
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wie den Speiseraum, den Kreativraum und die Turnhalle, bereits in ihrem Tagesablauf. 

Ebenfalls besteht ein direkter Kontakt zu den Lehrern und Schulkindern.  

Beispiele: 

 

 Grundschüler führen Lesestunden in der Gruppe durch 

 die Kinder dürfen in den Unterrichtsstunden hospitieren und diese mitgestalten 

 die 6. Klasse veranstaltet jedes Jahr Experimentierstunden in unserer ABC-Gruppe 

 die Kinder werden an fast allen Projekten oder Festen der Grundschule mit einbezo-

gen (Halloween, Sportfest, Fasching, Kindertag) 

 Schulleiter und Lehrer (m/w) sowie Sonderpädagogen (m/w) nehmen an unseren El-

ternversammlungen teil und stehen den Eltern für Fragen zur Verfügung. 

 

Zusätzlich haben die Kinder in den Vormittagsstunden, unter Anleitung der Fachkraft, die 

Möglichkeit ihre handwerklichen und kreativen Fähigkeiten in der Werkstatt weiter zu entwi-

ckeln. 

 

Ein wichtiger Bestandteil in der Arbeit mit den Kindern im Jahr vor der Einschulung ist die 

Sprachstandsfeststellung und die entsprechende Sprachförderung nach dem Sprachförder-

programm.2 Dies wird von einer Erzieherin unserer Kita durchgeführt, die dafür ausgebildet 

wurde. 

 

Des Weiteren werden die Kinder vor Unterrichtsbeginn und am Nachmittag gemeinsam mit 

den Hortkindern betreut. Erste Kontakte zu älteren Schulkindern, die sich durch die gemein-

same Hortbetreuung ergeben, gestalten sich für unsere ABC-Schützlinge äußerst positiv. 

 

Eine Kooperationsvereinbarung zwischen Grundschule und Kita ermöglicht eine sehr gute 

Zusammenarbeit. Es werden gemeinsame Weiterbildungen organisiert und durchgeführt, um 

eine ständige Qualitätssteigerung zu erreichen.  

 

5.5 Der Hort 

 

Durch die offene Arbeit im Hort lernen die Kinder Selbstständigkeit und Verantwortung für 

sich selbst und andere zu übernehmen. Jede Erzieherin ist für eine Altersklasse verantwort-

                                            

 

2 Anlage: Flyer Sprachförderprogramm 



Konzeption Kita „Regenbogen“ 

  

 15 

lich und stellt für diese Kinder die Bezugsperson dar. Für unsere Arbeit im Hort gilt das Prin-

zip: 

 

Arbeit und Spiel sowie Ruhe und Bewegung  

müssen in einer Wechselbeziehung stehen! 

 

Unsere Aufgaben den Kindern gegenüber sind: 

 

 Möglichkeit der Einnahme von Essen und Trinken in ruhiger und geordneter Atmo-

sphäre  

 Zeit für Entspannung und Ruhe einräumen (1. Klasse hat die Möglichkeit Mittags-

schlaf zu halten) 

 Zeit zum Zuhören zu haben 

 Zeit und Ruhe zur Erledigung der Hausaufgaben, wenn es die Eltern wünschen 

 Gespräche, um persönliche Schwierigkeiten oder Konflikte zu lösen 

 Schaffung von Freiräumen für individuelle Bedürfnisse, Neigungen und Interessen. 

 Heranführen ans Handwerk (Materialkunde, Erlangen von Fertigkeiten mit Werkzeu-

gen und Werkstoffen, Funktionsweisen und Reparaturen)  

 

Es werden den Kindern kostenlose Angebote angeboten, wie: 

 
 Basteln 

 Handarbeit 

 Hortsport 

 Kochen und Backen 

 Werken/Handwerk 

 

Unser Schwerpunkt „Das Handwerk“ wird im Hort einschließlich der ABC-Gruppe in Bezug 

auf den Punkt 4.3 noch weiter ausgebaut. In Begleitung und unter Anleitung der Fachkraft 

erlernen Kinder Fertigkeiten aus den Bereichen Kunst und Handwerk. Den altersbedingten 

Voraussetzungen folgend kann in der Werkstatt, als Herz des Hortes, nun gesägt, ge-

schraubt, gehämmert, gefeilt, geschliffen und geklebt werden. Die Beschäftigung mit Mate-

rialien, wie z.B. Holz, Stein, Ton, Stoffen oder gar Metall ist hierbei genauso wichtig, wie das 

Erlernen des Einsatzes von Werkzeugen und das Übernehmen von angemessenen Verhal-

tensweisen zum sicheren gemeinsamen Arbeiten in der Werkstatt. Dabei stehen auch As-

pekte der Zusammenarbeit, der Regeleinhaltung, des Erfolges und des Scheiterns sowie des 
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Überwindens einer gängigen Frauen- und Männerrolle im Mittelpunkt bei der Erlangung von 

Sozialkompetenzen. 

 

Wir besuchen ortsansässige Handwerksbetriebe und lernen dabei Bäcker, Tischler, Flei-

scher, Maler, Schlosser, Klempner, Dachdecker, Maurer, Straßenbauer und Schornsteinfe-

ger kennen, mit denen wir auf vielfältige Weise eng zusammenarbeiten. Damit verschaffen 

wir den Kindern einen Einblick in die Vielseitigkeit der Berufs- und Arbeitswelt des Hand-

werks, fördern den Respekt, vor dem was Handwerker schaffen und entwickeln Interesse am 

Handwerk. Inspiriert nach den Besuchen werkeln die Kinder an ihren Projekten in der Werk-

statt weiter. Dabei entstehen Dekorationen, Spielgeräte, und Gebrauchsgegenstände z.B. 

Spielhäuser. Dass selbst geschaffene bringt einen achtsameren Umgang mit den Gegen-

ständen mit sich, erhöht das Selbstwertgefühl und die Selbstachtung sowie den Respekt 

anderen gegenüber. Des Weiteren unterweist die Fachkraft die Kinder in Funktionsweisen 

von Geräten und Maschinen und repariert mit ihnen Fährräder, Roller oder anderes Spielge-

rät. 

 

Die Erzieherinnen (m/w) übernehmen außerdem die Organisation und Teilnahme von Kin-

dern an den in der Grundschule stattfindenden Veranstaltungen wie Musikschule, Gitarren-

unterricht, Schach oder Christenlehre.  

 

 

6 Unser Team 

 

Unser Team besteht aus staatlich anerkannten Erzieherinnen. Außerdem verfügen einige 

Erzieherinnen über eine zusätzliche Qualifikation: 

 

 Leitungsqualifizierung 

 Kompensatorische Sprachförderung im Jahr vor der Einschulung 

 Marburger Konzentrationstrainer 

 Elternberater 

 Sicherung des Schutzbeauftragten 

 Heilpädagoge 

 Diplom-Sozialarbeiter 

 Familien- und Jugendberater 

 Praxisanleiter in der Sozialpädagogik 

 

Wir sind Ausbildungskita und bilden Erzieherinnen (m/w) in unserer Einrichtung aus. 
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7 Beschwerdemanagement/Qualitätsentwicklung 

 

Eltern erfahren durch professionelles Beschwerdemanagement seitens der Einrichtungs-

leitung konstruktives Feedback. Grundsätzlich sollten alle Beschwerden in schriftlicher 

Form bei der Kitaleitung eingehen. Es werden alle Beschwerden dokumentiert und in der 

Regel führen sie zu einem Gesprächstermin mit der Erzieherin, der Kitaleitung und je 

nach Schwergrad der Beschwerde auch mit dem Träger. Hier sind die Dokumentation und 

die Information über die Bearbeitung der Beschwerde wichtig. Verbesserungsvorschläge 

der Eltern sowie Anregung, Kritik und Anfragen werden ernst genommen. Konflikte aufge-

griffen und Lösungen gesucht. 

 

Weitere Möglichkeiten der Beschwerde sind: 

 

 Tür- und Angelgespräche 

 individuelle Gesprächstermine 

 Ansprechpartner ist immer die betroffene Erzieherin, dann die Kitaleitung und 

 erst dann der Träger der Einrichtung 

 Elternabende 

 Gruppennachmittage 

 gemeinsame Feste 

 Entwicklungsgespräche 

 

Die Erzieherinnen (m/w) nehmen Unzufriedenheit wahr und, reagieren auf Mimik und 

Gestik der Kinder und Eltern. 

 

 trösten, hören zu, stellen Fragen 

 definieren den Prozess der Auswertung und Bearbeitung, Verfahrenswege und 

 zeigen Lösungen auf 

 

Alle Beteiligten kennen die Möglichkeit eine Beschwerde zu platzieren. 

 

Monatliche Teamberatungen, aber auch die Dienstübergaben werden zum Bearbeiten von 

Beschwerden genutzt und gleichzeitig als Qualitätsentwicklung für unsere Einrichtung wahr-

genommen. Wir befinden uns in einem ständigen Qualitätsentwicklungsprozess. Unser Ziel 

ist es, die Qualität von Bildung, Erziehung und Betreuung der uns anvertrauten Kinder zu 

steigern. Einmal jährlich überprüfen wir die Qualität unserer Einrichtung anhand der Quali-

tätsstandards des Landkreises Dahme- Spreewald. 
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Voraussetzung für eine gute Arbeit als Erzieherin (m/w) ist eine solide Ausbildung, regelmä-

ßige Teilnahme an Fortbildungen und intensives Studium von Fachliteratur. Außerdem sind 

gemeinsame Planung sowie der Erfahrungsaustausch mit anderen Kolleginnen und Kitas für 

uns sehr wichtig. 

 

 

8 Zusammenarbeit mit anderen Institutionen /Öffentlichkeitsarbeit  

 

8.1 Frühförderung 

 

Die Heilpädagogen der Frühförderung stehen in regem Kontakt mit den Erzieherinnen (m/w) 

unserer Einrichtung. Besonders wichtig erscheint uns dabei der regelmäßige Austausch über 

das Kind und deren Fördermöglichkeiten in unserer täglichen Arbeit. Wir ermöglichen den 

Mitarbeiterinnen die Frühförderung in unseren Räumlichkeiten und somit vor Ort durchzufüh-

ren. 

 

8.2 Vereine 

 

Eine enge Zusammenarbeit der im Ort ansässigen Vereine, wie Freiwillige Feuerwehr, 

Dorfclub, Seniorenclub und Sportverein sind ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. 

 

Besonders eng hat sich über Jahre hinweg der Kontakt mit der Jugendfeuerwehr des Orts-

teils Schönwalde entwickelt. Gegenseitige Besuche, Wissensvermittlung, Unterstützung bei 

Veranstaltungen und ein gemeinsamer Projekttag sowie ein Laternenumzug am letzten 

Herbstferientag mit anschließendem Lagerfeuer bilden dabei den Höhepunkt des Jahres. 

 

Darüber hinaus unterstützen wir uns gegenseitig mit dem Dorfclub bei kulturellen Umrah-

mungen von Festen und Feiern (Adventszauber, Projekte, Dorffest). 

 

Die Senioren übernehmen im Hort die Arbeitsgemeinschaft-Handarbeit. Außerdem gestalten 

sie gemeinsame Koch- und Backnachmittage mit den Kindern.  

 

8.3 Medien 

 

Unsere Kindertagestätte hat die Möglichkeit, sich auf der Homepage: www.kita-

regenbogen.info zu präsentieren. 

 

http://www.kita-regenbogen.info/
http://www.kita-regenbogen.info/


Konzeption Kita „Regenbogen“ 

  

 19 

Außerdem können Anträge und Formulare sowie Informationen zu Gebühren auf der Inter-

netseite des Trägers: www.unterspreewald.de abgerufen werden. 

 

Informationen und Bekanntmachungen werden zusätzlich über das Amtsblatt des Amtes 

Unterspreewald veröffentlicht. Dieses erscheint einmal im Monat. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anlage 1: Konzeptionelle Grundsätze  (Quelle: WIKIPEDIA – Die freie Enzyklopädie) 

 

http://www.unterspreewald.de/
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Christa Preissing und ihre Kolleginnen vom Institut für den Situationsansatz der Internationa-

len Akademie an der Freien Universität Berlin formulieren die folgenden sechzehn Maximen 

für die sozialpädagogische Arbeit in Kindertageseinrichtungen, die sich am Situationsansatz 

orientieren wollen: 

 

Grundsatz 1 

 

„Die pädagogische Arbeit geht aus von den sozialen und kulturellen Lebenssituationen der 

Kinder und ihrer Familien.“ 

 

Die pädagogischen Fachkräfte nehmen alles, was um die Kinder in ihrer Einrichtung 

herum geschieht, wahr, egal ob in deren Familien oder in der Gesellschaft und setzt 

sich damit auseinander. Hierbei handelt es sich sowohl um Situationen und Interes-

sen, mit denen sich die Kinder momentan selbst beschäftigen, als auch um Themen, 

die für ihr Leben in der Gesellschaft wichtig sind. Dabei steht das Kind mit seiner ge-

samten Lebenssituation und seinen Interessen im Mittelpunkt. 

 

Grundsatz 2 

 

„Erzieherinnen finden im kontinuierlichen Diskurs mit Kindern, Eltern und anderen Erwach-

senen heraus, was Schlüsselsituationen im Leben der Kinder sind.“ 

 

Die Erzieherinnen finden gemeinsam mit den Eltern und Kindern relevante Themen 

und Situationen, so genannte „Schlüsselsituationen“, heraus. Themen und Situatio-

nen also, die sich an der Lebenswelt der Kinder und ihrer Familien orientieren und die 

geeignet sind, die persönliche Entwicklung voranzubringen und das eigene Leben ge-

lingender zu gestalten. Die Erzieherinnen nehmen diese in die Arbeit des Kindergar-

tenalltags auf. So ermöglichen sie den Kindern lebensnahes Lernen. 

 

Grundsatz 3 

 

„Erzieherinnen analysieren, was Kinder können und wissen und was sie erfahren wollen. Sie 

eröffnen ihnen Zugänge zu Wissen und Erfahrungen in realen Lebenssituationen.“ 

 

 

Die Erzieherinnen beobachten die Kinder und erschließen daraus, wie weit diese in ihrer 

geistigen, körperlichen und sozialen Entwicklung sind, um ihnen im alltäglichen Leben indivi-

http://de.wikipedia.org/wiki/Freie_Universit%C3%A4t_Berlin
http://de.wikipedia.org/wiki/Erzieher
http://de.wikipedia.org/wiki/Diskurs
http://de.wikipedia.org/wiki/Erzieher
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duell angepasste Situationen zum Lernen zu schaffen. Diese sollen interessant und ab-

wechslungsreich gestaltet und dem Interessengebiet des Kindes angepasst sein. 

 

Grundsatz 4 

 

„Erzieherinnen unterstützen Mädchen und Jungen in ihrer geschlechtsspezifischen Identi-

tätsentwicklung und wenden sich gegen stereotype Rollenzuweisungen und -übernahmen.“ 

 

Die Erzieherinnen achten darauf, dass die Mädchen und Jungen nicht in die typischen Frau-

en– und Männerrollen hineingedrängt werden. Die Kinder sollen die Möglichkeit haben, ihre 

geschlechtliche Identität frei zu entwickeln. 

 

Grundsatz 5 

 

„Erzieherinnen unterstützen Kinder, ihre Phantasie und ihre schöpferischen Kräfte im Spiel 

zu entfalten und sich die Welt in der ihrer Entwicklung gemäßen Weise anzueignen.“ 

 

Die Erzieherinnen bieten den Kindern verschiedene Möglichkeiten und Situationen, in denen 

sie im Spiel und auf spielerische Weise die Welt erkunden können. Sie nutzen diese Momen-

te zur Beobachtung der Kinder, um deren alltägliches Handeln sowie deren Weltanschauung 

besser verstehen zu können. 

 

Grundsatz 6 

 

„Erzieherinnen ermöglichen, dass jüngere und ältere Kinder im gemeinsamen Tun ihre viel-

seitigen Erfahrungen und Kompetenzen aufeinander beziehen und sich dadurch in ihrer 

Entwicklung gegenseitig stützen können.“ 

 

Die Erzieherinnen lassen Kontakte zwischen jüngeren und älteren Kindern zu und fördern 

diese. Die unterschiedlich alten Kinder sollen Erfahrungen austauschen können und ihre 

Stärken und Schwächen sichtbar machen. Die Kinder können sich in ihrer Entwicklung ge-

genseitig helfen und stützen, wodurch auch Beziehungen aufgebaut werden. Jedoch benöti-

gen sie auch Gelegenheiten, sich mit Gleichaltrigen auszutauschen und Zeit zu verbringen. 
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Dimensionen von Teilhabe 

 

Grundsatz 7 

 

„Erzieherinnen unterstützen Kinder in ihrer Selbständigkeitsentwicklung, indem sie ihnen 

ermöglichen, das Leben in der Kindertageseinrichtung aktiv mitzugestalten.“ 

 

Die Erzieherinnen sollen die Kinder darin unterstützen, Entscheidungen zu treffen, selbst-

ständig zu handeln und den Alltag aktiv mitzugestalten (z. B. in Kinderkonferenzen). Das 

heißt, bei Entscheidungen, die die Kinder betreffen, werden diese mit einbezogen. Ihre Mei-

nung wird anerkannt und gleichzeitig werden sie in ihrer Selbstständigkeit gefördert. Hand-

lungen, die ihnen zugemutet werden, sollen sie selbstständig bewältigen. 

 

Grundsatz 8 

 

„Im täglichen Zusammenleben findet eine bewusste Auseinandersetzung mit Werten und 

Normen statt. Regeln werden gemeinsam mit Kindern vereinbart.“ 

 

Um das tägliche Zusammenleben in der Gruppe harmonisch zu gestalten, sollten Kinder und 

Erzieherinnen gemeinsam Regeln aufstellen, gemeinsam auf ihre Einhaltung achten und sie 

bei Bedarf gemeinsam ändern. So erfahren Kinder, wie sie sich in verschiedenen Lebenssi-

tuationen verhalten sollten. 

 

Grundsatz 9 

 

„Die Arbeit in der Kindertageseinrichtung orientiert sich an Anforderungen und Chancen ei-

ner Gesellschaft, die durch verschiedene Kulturen geprägt ist.“ 

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Teilhabe-dimensionen.jpg&filetimestamp=20071010140252
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Teilhabe-dimensionen.jpg&filetimestamp=20071010140252
http://de.wikipedia.org/wiki/Partizipation
http://de.wikipedia.org/wiki/Soziale_Norm
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In Deutschland gibt es mehr und mehr unterschiedliche Kulturen, die alle zusammen eine 

Gesellschaft bilden. Deshalb ist es die Aufgabe aller Mitglieder, sich an den Anforderungen 

und Chancen dieser Gesellschaft zu orientieren. Durch das Zusammenleben und Zusam-

menarbeiten der verschiedenen Kulturen gibt es besondere Bildungschancen, die genutzt 

werden sollten. Aufgaben von Erzieherinnen ist es deshalb, den Kontakt zwischen Menschen 

unterschiedlicher Kulturen zu fördern, eine Kultur der Toleranz und Zivilcourage in ihrer Ein-

richtung zu schaffen, um so Vorurteile und Diskriminierungen im Alltag der Kinder und ihrer 

Familien in den Hintergrund rücken zu lassen. 

 

Grundsatz 10 

 

„Die Kindertageseinrichtung integriert Kinder mit Behinderungen, unterschiedlichen Entwick-

lungsvoraussetzungen und Förderbedarf und wendet sich gegen Ausgrenzung.“ 

 

Die Einrichtungen geben Kindern mit unterschiedlichen Beeinträchtigungen die Möglichkeit, 

gemeinsam mit Kindern ohne Beeinträchtigung in einer Gemeinschaft zu leben. Die Kinder 

lernen so den sozialen Umgang miteinander. Durch qualifiziertes Fachpersonal kann die 

Förderung der Kinder besser gewährleistet werden. 

 

Grundsatz 11 

 

„Räume und ihre Gestaltung stimulieren das eigenaktive und kreative Tun der Kinder in ei-

nem anregungsreichen Milieu.“ 

 

Die Gestaltung der Räume in und um die Einrichtung soll mit den Kindern überlegt und um-

gesetzt werden. So haben diese die Möglichkeit, ihre Interessen in die Bildungsbereiche ein-

zubringen. In den Räumen sollen die Kinder ihre Bedürfnisse ausleben können, sowohl in 

der körperlichen Bewegung als auch in einem großen Angebot an Materialien zum experi-

mentieren, erforschen und kreativ werden. Praktische Umsetzung von erlangten Fähigkeiten 

im Umgang mit Materialien und Werkzeugen im Kreativraum. Die Erzieherinnen wägen ab, 

wie die Wünsche der Kinder realisiert werden können.  

 

Grundsatz 12 

 

„Erzieherinnen sind Lehrende und Lernende zugleich.“ 
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Die Erzieherinnen erforschen die Welt der Kinder, indem sie sich Erkenntnisse und Erfah-

rungen aneignen, um die Kinder individuell und entwicklungsangemessen zu fördern. Sie 

kooperieren mit Experten unterschiedlicher Bereiche, die bei verschiedenen Projekten zur 

Unterstützung und Entlastung beitragen. Die Erzieherinnen sind Mitlernende in den Lernpro-

zessen der Kinder. 

 

Grundsatz 13 

 

„Eltern und Erzieherinnen sind Partner in der Betreuung, Bildung und Erziehung der Kinder.“ 

 

Pädagogische Fachkräfte und Eltern arbeiten zusammen, sie tauschen Wissen aus und ent-

scheiden gemeinsam. Die Erzieherinnen machen ihre Arbeit transparent, nehmen Vorschlä-

ge, Anregungen und Kritik der Eltern an, um sie zur Mitwirkung zu ermuntern und gemein-

sam Veränderungen zu erreichen. 

 

Grundsatz 14 

 

„Die Kindertageseinrichtung entwickelt enge Beziehungen zum sozial-räumlichen Umfeld.“ 

 

Kindertageseinrichtungen kooperieren mit anderen pädagogischen und sozialen Einrichtun-

gen, um ein nachbarschaftliches Verhältnis aufzubauen. Die Erzieherinnen sehen es als ihre 

Aufgabe an, die Einrichtung nach außen zu öffnen und mit den Kindern deren Umfeld aktiv 

zu gestalten. Sie ermöglichen den Kindern, ihre Interessen außerhalb der Einrichtung zu 

erfüllen. 

 

Grundsatz 15 

 

„Die pädagogische Arbeit beruht auf Situationsanalysen und folgt einer prozesshaften Pla-

nung. Sie wird fortlaufend dokumentiert.“ 

 

Die Situationen der Kinder und ihrer Familien werden beobachtet und Bedürfnisse sowie 

Themen erkannt. Die pädagogische Praxis wird auf diese Erkenntnisse hin ausgerichtet. Der 

Planungs- und Arbeitsprozess lässt jedoch Raum für die individuelle Arbeit mit den Kindern. 

Die pädagogische Arbeit wird fortlaufend dokumentiert. Planung im Situationsansatz erfolgt 

in den vier Schritten Erkunden, Entscheiden, Handeln und Nachdenken. 
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Grundsatz 16 

 

„Die Kindertageseinrichtung ist eine lernende Organisation.“ 

Solidarische und kollegiale Zusammenarbeit im Team, regelmäßige Selbstreflexion und Eva-

luation der eigenen pädagogischen Arbeit sowie die darauf basierende permanente Weiter-

entwicklung der Einrichtung, ausgerichtet auf sich verändernde Bedarfslagen der Kinder und 

ihrer Familien und unter Beteiligung der Adressaten, prägen die Arbeit in der Einrichtung. Die 

Arbeitsorganisation passt sich den sozialen und pädagogischen Erfordernissen an, nicht 

umgekehrt! „Veränderungen werden als Chance gesehen“ (ebd.) 
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Anlage 2: Kompensatorische Sprachförderung im Jahr vor der Einschulung 

 (Quelle: www.mbjs.brandenburg.de/kita-startseite.htm) 

 

 

Titel     Kompensatorische Sprachförderung im Jahr vor der Einschulung   

          

Laufzeit     2005 - 2012   

          

Gefördert von     Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg   

          

Zielgruppe     Erzieherinnen aus Kindertageseinrichtungen des Landes Brandenburg   

          

Kurzbeschreibung     Das Ministerium für Bildung, Jugend und Sport   

      

des Landes Brandenburg hat das in Deutschland bislang einmalige Vor-

haben initiiert, in allen Kitas des Landes Brandenburg die kitaintegrierte 

Sprachförderung einzuführen. Bis zum Kitajahr 2009/10 wurde aus jeder 

Kindertagesstätte im Land ein/e Erzieherin in dem Bereich Sprache, 

Sprachentwicklung, der Sprachstandsfeststellung mit dem Instrument 

KISTE (Kindersprachtest für das Vorschulalter) und der Sprachförderung 

mit dem Programm Handlung & Sprache qualifiziert. Im Rahmen dieses 

Projektes ist das Berliner Institut für Frühpädagogik der Fortbildungsträ-

ger und hat damit die Aufgaben der Koordination und der Durchführung 

der Fortbildungen übernommen. Eine weitere Aufgabe besteht in der 

Einrichtung einer Kommunikationsplattform für alle an dem Projekt Betei-

ligten und Interessierten, um über die Fortbildungsveranstaltungen hin-

aus im fachlichen Dialog miteinander zu stehen. Um die Fragen und Er-

fahrungen aus dem Projekt zu bündeln, kommt der überregionalen Pra-

xisunterstützung eine besondere Bedeutung zu. Dafür streben wir an, 

das bestehende Netzwerk zwischen den PraxisberaterInnen des Landes 

und den Kitas noch stärker zu verknüpfen und ein nachhaltiges Unter-

stützungssystem zu etablieren. Selbstverständlich steht das Berliner 

Institut für Frühpädagogik darüber hinaus telefonisch jederzeit zur Verfü-

gung, um den Teilnehmerinnen und Einrichtungen bei Fragen Hilfestel-

lungen zu geben und den Kontakt miteinander zu pflegen. 

  

 


